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KANUSLALOM

Müller-Brüder nehmen
Kurs auf EM undWM
MARKKLEEBERG/MZ - Kai und Ke-
vin Müller vom Böllberger SV
haben sich bei den ersten bei-
den von vier Qualifikationsren-
nen für die EM und WM der
Slalomkanuten eine gute Aus-
gangsposition erarbeitet. Im
C 2 schafften die Brüder in
Markkleeberg hinter Franz An-
ton und Jan Benzien am Sonn-
abend Platz zwei und gestern
Rang eins. Im K 1 der Frauen
liegt Lisa Fritsche vom BSV
nach zwei vierten Plätzen in
Lauerposition. Für die Saison-
höhepunkte qualifizieren sich
drei Boote pro Kategorie.

FUSSBALL

Abstieg der HFC-Junioren
ist besiegelt
HALLE/MZ - Die A-Junioren des
HFC stehen drei Spieltage vor
dem Ende der Bundesliga-Sai-
son als erster Absteiger fest.
Daran änderte auch das 2:2 (0:2)
am Sonnabend gegen Rot-Weiß
Erfurt nichts mehr, weil der
Rückstand zum rettenden Ufer
zehn Punkte beträgt. Swen
Kutschki (19.) und Jonas Niet-
feld (24.) sorgten für eine Er-
furter Zwei-Tore-Führung. In
der Endphase glichen für den
Halleschen FC Dlyar Musa (80.)
und Oliver Schmidt (87./Hand-
elfmeter) aus.

IN KÜRZERussisch Roulette
bei der EM

VON PETRA SZAG

MOSKAU/HALLE/MZ - Das Kommuni-
kationszentrum im Moskauer Ho-
tel Cosmos ist gestern spontan auf
das Zimmer 2 064 verlegt worden.
Dort, wo in den letzten Tagen Hal-
les Turner Matthias Fahrig gemein-
sam mit seinem Chemnitzer Aus-
wahlkollegen Ivan Ritschnik lo-
gierte, versammelten sich nach der
letzten EM-Entscheidung die deut-
schen Gerätkünstler zum Dampf-
ablassen. „Wir sind alle ziemlich
angesäuert“, erklärte Fahrig. Denn
auch seine prominenten Auswahl-
kollegen Marcel Nguyen und Fabi-
an Hambüchen waren beim ersten
großen Wettkampf nach Olympia
leer ausgegangen.

Seinen Humor hatte Fahrig den-
noch nicht verloren, auch wenn
dieser wie Galgenhumor rüber-
kam: „Wir bilden jetzt alle einen
Kreis und werden uns gegenseitig
bedauern.“

Fehler am Boden gleich zu Beginn
Allerdings blieb zum Selbstmitleid
nicht wirklich Zeit. Denn noch
während der Hallenser mit der Mit-
teldeutschen Zeitung in der Hei-
mat telefonierte, schlug die Welt-
untergangsstimmung um - das lau-
te Gejohle im Hintergrund signali-
sierte, dass auch die Schweizer zu
der Runde dazugestoßen waren.
„Die haben uns hier voll abge-
kocht“, sagte Fahrig anerkennend.
Am Barren beispielsweise konnte
Lucas Fischer sich überraschend
die EM-Vizemeisterschaft sichern.
Das wurde nun ausgiebig mit
Schulterklopfen honoriert.

Fahrig dagegen musste sich bei
seinem Comeback nach dreijähri-
ger Abstinenz bei großen interna-
tionalen Meisterschaften mit den
Plätzen sieben am Boden und acht
am Sprung begnügen. „Na klar ha-
be ich mir mehr erhofft“, sagte der

TURNEN Matthias Fahrig muss sich bei seinem internationalen
Comeback mit den Plätzen sieben und acht zufriedengeben.

27-Jährige. Die Tests und das Trai-
ning im Vorfeld hatten vor allem an
seinem Paradegerät Boden eine
bessere Platzierung erhoffen las-
sen. Beim National-Team-Cup, dem
Turnier der Meister und auch beim
Probe-Durchlauf zuletzt in Kien-
baum überzeugte Fahrig jeweils
mit stabilen und soliden Übungen.

Bis kurz vor Ultimo strahlte der
Europameister an diesem Gerät
von 2010 selbst jede Menge Zuver-
sicht aus. „Bin sehr aufgeregt und
freu mich drauf!!! Mein Platz vier
aus der Qualifikation muss doch
noch zu verbessern sein“, hatte er
im Netz verbreitet.

Doch ausgerechnet seine schwie-
rige akrobatische Anfangsreihe
ging diesmal in die Hose. Oder bes-
ser gesagt, er beendete seinen Dop-
pelsalto vorwärts auf dem Hosen-
boden. Ausschlaggebend war ei-
gentlich nur ein klitzekleiner Feh-
ler gleich zu Beginn. Fahrig:
„Schon der erste Sprung der Reihe,
der Salto vorwärts gestreckt, war
zu hoch. Danach war die Kombina-
tion so wie geplant einfach nicht
mehr möglich.“ Dieser Fauxpas be-
deutete in dem hochkarätigen Feld
das Aus - eine Medaille war nicht
mehr drin.

Bitter nur, dass Fahrig beim
Sprungfinale gestern ein Déjà-vu
erlebte. Auch da fand er sich nach
seinem Überschlag kombiniert mit
einem Doppelsalto vorwärts in ge-
bückter Version auf dem Allerwer-
testen wieder. Dass ihm nach sei-
ner Magen-Darm-Erkrankung kurz
vor der Abreise die Kraft fehlte,

wollte der SV-Athlet als Entschuldi-
gung nicht gelten lassen. „Obwohl
der Wettkampf insgesamt ziemlich
geschlaucht hat,“ wie er sagte.

Zumindest sein Minimalziel hat
er aber mit den Finaleinzügen ge-
schafft und seine Nominierung da-
mit gerechtfertigt. Was Fahrig die
Niederlage ebenfalls erträglicher
macht, ist der Umstand, dass auch
die Teamkollegen schwächelten.
„Turnen ist eben auch ein bisschen
wie Russisch Roulette. Du kannst
etwas im Training 100-mal richtig
machen, und wenn es drauf an-
kommt, klappt es trotzdem nicht“,
zitierte Fahrig seinen Freund
Nguyen. Dennoch werde er natür-
lich weiter immer wieder seine Ele-
mente trainieren, sie so gut es geht
automatisieren. Und nicht nur das.
Bis zur WM im Oktober sollen die
Übungen sogar mit weiteren
Schwierigkeiten aufgepeppt wer-
den. Allen voran die Anfangsreihe
am Boden. Bei dem einen oder an-
deren Sprung wird wohl noch eine
Drehung dazukommen.

Rückreise mit Hindernissen
Am späteren Abend aber sollte all
das für den Sportsoldaten kein The-
ma sein. Beim Bankett im 5 000
Betten fassenden Hotel Cosmos, in
dem die komplette europäische
Turnerelite eingecheckt hatte, soll-
te es sich alles ums Essen, Trinken
und Kommunizieren drehen. „Da
gehen wir als Menschen hin und
nicht als Turner“, erzählte Fahrig.
Wie es dann weitergeht, wusste er
noch nicht. Durch den Streik der
Lufthansa wurden Flüge umge-
bucht, wahrscheinlich geht es erst-
mal nach Berlin. Und von dort will
er sich weiter Richtung Halle
durchschlagen.

„Irgendwie geht ja es immer wei-
ter“, sagt Fahrig doppeldeutig. Das
betrifft seine Rückreise genauso
wie seine Turner-Karriere.

BASKETBALL Der USV holt seinen zweiten Finalsieg um die
Landesmeisterschaft und steigt in die Regionalliga auf.

Rhinos feiern nach
Verlängerungsdrama

VON THOMAS DÜLL

HALLE/MZ - Eigentlich sollten
Schwangere ja Stress vermeiden.
Doch von derartigen Ratschlägen
hält Alexander Brummes Ehefrau
Anne offenbar nichts. Die Partne-
rin des Basketball-Trainers der
USV Rhinos hielt sich am Sonn-
abend am vielleicht ungesündes-
ten Ort in Halle auf, was Stress be-
trifft. Sie zitterte gemeinsam mit
gut 200 Zuschauern beim nerven-
aufreibenden 111:109 (43:52)-Sieg
des USV gegen den Halleschen SC.

Der USV hat sich damit in einem
herausragenden Endspiel die Lan-
desmeisterschaft gesichert. „Das
war eines Finales würdig“, meinte
Brumme. „Viele haben mir gesagt:
‚So etwas Spannendes haben wir
noch nie gesehen.‘“

86:86 nach regulärer Spielzeit
Die Eckdaten zu diesem Endspiel-
Krimi lauteten: Verlängerung eins
nach einem 86:86 in der regulären
Spielzeit, zweite Verlängerung
beim Stand von 100:100. Und erst
zwei Sekunden vor Schluss sorgte
USV-Star Jörg Soyk für die ent-
scheidenden zwei Punkte. Es war
der Moment, in dem die Stimmung
in der Burgstraße förmlich explo-
dierte. Brummes Rhinos entschie-
den somit nach dem 75:72-Erfolg
vor einer Woche auch das zweite
Playoff-Spiel für sich und machten
als Meister den Aufstieg in die
zweite Regionalliga klar. Der aber
war ein hartes Stück Arbeit, vor al-

lem wegen des unbändigen Willen
der HSC-Spieler. Die gaben sich
trotz mehrfach hohen Rückstands
nie auf. „Der HSC war so abge-
zockt, die kamen immer wieder zu-
rück“, lobte Brumme.

HSC-Spielertrainer Hendrik Lan-
ge entschloss sich zur Halbzeit-
Pause beim Stand von 43:52 dazu,
„sich auf das Coachen zu konzen-
trieren“. Erst vier Minuten vor dem
Ende, als beim 70:82 die Entschei-
dung eigentlich gefallen schien,
kam er zurück auf das Feld. Und
mit ihm starteten die 96er einen
11:0-Lauf. „Merkwürdigerweise ha-
ben wir uns in dieser Phase am
Riemen gerissen“, sagte Lange.

Und der Spielertrainer drehte
richtig auf. Zweimal gelang es ihm,
seine jeweils drei Freiwürfe zu ver-
wandeln. Dann - in der zweiten
Verlängerung - erzielte Lange acht
Sekunden vor Schluss auch noch
den Ausgleich zum 109:109 - bevor
Soyk allen Hoffnungen ein Ende
setzte.

Sechs Spieler saßen schon draußen
Eine weitere Verlängerung hätte
wohl auch unweigerlich zu einem
Kuriosum geführt. Sechs Spieler
waren nämlich bereits nach ihrem
fünften Foul oder verletzungsbe-
dingt ausgeschieden, darunter
auch der mit 30 Punkten erfolg-
reichste Rhino-Werfer, Robert Döl-
le. „Wäre die Partie nochmal ver-
längert worden“, so Brumme, „hät-
ten wir vermutlich Vier gegen Vier
spielen müssen.“

„Wir werden uns
gegenseitig
bedauern.“
Matthias Fahrig
EM-Finalist

Matthias Fahrig konnte eine Sprungreihe am Boden nicht stehen. Das kostete
eine Medaille bei der EM in Moskau. FOTO: DPA

Der 1,98-Meter-Mann Jörg Soyk vom
USV (r.) beim Korbwurf gegen HSC-
Spieler Cornell Kairies FOTO: SCHULZ

Starten Sie mit uns in die neue
Gartensaison.
Viele zu lange hat uns der letzte Winter auf
Licht und Wärme warten lassen. Doch nun
ist der Frühling nicht mehr aufzuhalten -
endlich kann das Gartenjahr beginnen!

nur 3,90 €

Die 2. Ausgabe ALLESGRÜN ist da!
Informativ, reich bebildert und
unverzichtbar für jeden Gartenfreund!
Auch bei vielen Zeitungshändlern erhältlich.
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Ziergarten

Farbenpracht und Blütenwunder
für Frühjahr, Sommer, Herbst und
Winter.

Nutzgarten

Schmackhaftes aus eigenem Anbau –
die besten Tipps für eine ertragreiche
Ernte.

Gartengestaltung

Praktische Anleitungen, Deko-Ideen
und Einblicke in die Gärten unserer
Leser.

Das Gartenmagazin der Mitteldeutschen
Zeitung begleitet Sie mit vielen neuen
Tipps und Fotos unserer Leser durch das
kommende Gartenjahr.

Heft im A4-Format, 60 Seiten
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im Internet
www.mz-web.de/shop

Diese Artikel
erhalten Sie:

in allen
MZ-ServiceCentern

per Telefon
0345-233 6000 2

5,00 €

Sonderaktion
nur bis 30. April!
Die 1. und 2. Ausgabe ALLESGRÜN
im Set zum Sonderpreis von

7,80 €
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